
Der Internationale Gerichtshof in Den Haag verurteilt den israelischen 
Mauerbau - Informationen und ein Beitrag von Uri Avnery 
Am 9. Juli hat der Internationale Gerichtshof (IGH) in Den Haag sein 
Gutachten zur umstrittenen Sperranlage in den von Israel besetzten 
Gebieten vorgelegt  
. Das aus 15 Richtern bestehende höchste Gericht der Vereinten Nationen 
setzte sich mit den recthlichen Konsequenzen des "Schutzwalls" 
auseinander. Gerichtspräsident Shi Jiuyong (China) machte deutlich, dass 
die UN-Generalversammlung das Recht habe, zu allen juristischen Fragen 
ein Gutachten beim IGH einzuholen. Der IGH habe somit auch seine 
Kompetenzen nicht überschritten. Damit wies der IGH auch die Kritik 
Israels zurück, wonach es sich bei dem Streit um die Mauer um eine 
politische Frage handle. Der Gerichtspräsident betonte, im Unterschied zu 
Israel und UN-Generalsekretär Kofi Annan spreche das Gericht nicht von 
einem Zaun oder einer "Barriere", sondern von einer Mauer. Jiuyong 
machte auch deutlich, dass die IV. Genfer Konvention zum Schutz der 
Zivilbevölkerung in Kriegszeiten auf diesen Fall anzuwenden sei. Israel 
und Jordanien haben vor dem Ausbruch des Krieges 1967 die Konvention 
anerkannt. Die Mauer im Westjordanland und rund um Jerusalem verstößt 
nach Ansicht des IGH gegen internationales Recht. Weil die Palästinenser 
in ihrer Bewegungsfreiheit eingeschränkt würden, verletze Israel das 
Völkerrecht. 
 


